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ANFRAGE 

der Abgeordneten Hans Helmut Moser und Partner 

an den Bundesminister für Justiz 

betreffend Geheimakten der "DDR-Staatssicherheit" 

In Berichten der Neuen Kronen-Zeitung, Ausgabe Oberösterreich, vom 22.1., 
28.1. und 30. 1. 1994, wird auf "Geheimakten der DDR-Staatssicherheit" Bezug 
genommen und auf entsprechende Ermittlungen der Staatsanwaltschaft Wiener 
Neustadt hingewiesen. Dabei soll es unter anderem um intensive Waffengeschäfte 
mit der ehemaligen DDR gehen. Da die unterzeichneten Abgeordneten den Eindruck 
haben, daß das Kapitel "Stasi - Zusammenarbeit" noch nicht einmal ansatzweise 
aufgearbeitet wurde, richten sie folgende 

ANFRAGE: 

an den Herrn Bundesminister für Justiz: 

1. Ist es richtig, daß die Staatsanwaltschaft Wiener Neustadt über geheime Stasi­
Akten verfügt und auf deren Grundlage gegen österreichische Staatsbürger 
ermittelt? 

2. Sind derartige Stasi-Akten von der sogenannten Gauck-Behörde in Berlin 
angefordert worden? 

3. Wenn nein, warum nicht? 

4. Sind diese Stasi-Akten vom "Schalck-Golodkowski-Untersuchungsausschuß" 
des Bonner Bundestages angefordert worden? 

5. Wenn nein, warum nicht? 

6. Ergibt sich aus den der Wiener Staatsanwaltschaft vorliegenden Akten, mit 
welchen DDR-Kontaktpersonen die betroffenen österreichischen Verdächtigen 
in Verbindung standen? 

7. Hat die Staatsanwaltschaft Wiener Neustadt versucht, derartige ehemalige 
Mitarbeiter der "DDR-Staatssicherheit" im Rechtshilfeweg einvernehmen zu 
lassen? 

8. Wenn nein, warum nicht? 

9. Trifft der Zeitungsbericht zu, daß die der Staatsanwaltschaft Wiener Neustadt 
vorliegenden Stasi-Akten beweisen, daß versucht worden sei, unter Umgehung 
österreichischer Gesetze eine Munitionsfabrik in die DDR zu exportieren? 
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10. Stimmen die Zeitungsberichte, daß in dieses Waffengeschäft die 
liechtensteinische Firma "Anstalt Cavendia" einbezogen war? 

11. Wer hat die Korrespondenz dieser "Anstalt Cavendia" unterfertigt? 

12. Ist es richtig, daß der Vertreter der "Anstalt Cavendia" ein Staatsbürger der 
DDR war? 

13. Trifft es zu, daß das österreichische Unternehmen Hirtenberger AG dieser 
Anstalt Cavendia ein Angebot gelegt hat? 

14. Gibt es in den der Wiener Staatsanwaltschaft vorliegenden Akten Hinweise 
darauf, daß zwischen der österreichischen Firma Hirtenberger AG und der 
"Anstalt Cavendia" ein "Geheimhaltungsabkommen" vereinbart wurde? 

15. Ist es richtig, daß die Annahme des Angebotes der Firma Hirtenberger AG nur 
aufgrund der Umwälzungen in der DDR unterblieb? 

16. Wäre der Abschluß eines derartigen "Geheimhaltungsabkommens" und die 
Legung eines Angebotes im Hinblick auf die einschlägigen österreichischen 
Gesetzesbestimmungen nur als Vorbereitungshandlung oder schon als 
Versuch zu bewerten? 

17. Haben Sie veranlaßt, daß diese sensible Materie im Rahmen einer 
gerichtlichen Voruntersuchung durch einen unabhängigen Richter untersucht 
werden kann? 

18. Wenn nein, warum nicht? 

19. Was werden Sie unternehmen, um sicherzustellen, daß strafbare Handlungen 
im Zusammenhang mit der ehemaligen DDR-Staatssicherheit auch in 
Österreich mit den Mitteln des Rechtsstaates aufgearbeitet werden? 
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FreIlag. 28. J;lnner 1994 

AMAG~ und Steyr-SF-Bosse hatten Glück? Hirtenberger Manager muß noch zittern 

U h MG"' sehn dr 01 rIß 

1m September 1988 hc­
!'chloß da~ DDR-Politbüro 
die Errichtung einer Plll~·er· 
fabrik zur Herst~llung V(ln 
Treibstoffen rur Panzerab­
wehrlenkwaffen: Eine Kon­
~cquenz aus den ~cinscitigen 
Redll/.ierungen der Panzer~ 
kräft{·... Bel der Lcirzigcr 
Herbstmesse wurde über das 
,.Obi~k[ Gna!'chwitz~ mit 
dem Vorsti1nd~dircktor der 
damals noch vcrstantlichten 
Hinenbcrger ~·1unitinnsra· 
hrik. Heinz Trädcr. verhan· 
delt. Gleichzeitig b;Jt DDR· 
Staatssekretär SchaJck·Go· 
lodo .... ~b:i den Sekret:.ir des 
~E/)·Zentr<llkömitee:;. Gün­
Irf ~litlag. c:;chriftlich: . .Ich 
bitte ,um die VolJmal.:ht. ... 
mit der Finml 'Hirtcnberger 
Varianten rur cinc Umge· 
hung \on Emharg(J·ße~tim. 
mUl1gl'n h2:'-\'. '>un ,.\u-;fuhr­
\ ('!'hO!('n (kr Republik 
Ö~l<:"..:i,·h :JlI!'.lu:uD\'itt!n." 

/.\\l'1 ;\'\OIl3tt' ~p;it~r hatte 
dir f)DR-Fühnlnl.: ber.:irs 
ein Angebol der 'I.i~:cfllcn· 
stciner'Firm3 .. An~tll: Cl' 
vendia", einer Tlnlfinnil der 

~fGHn~@~ IDJrriI~ W~f~ 
u ~ If»t~x®~!t$~~wrc~ e

66 

Das Gmundncr See­
schloß Orth wird nicht 
)'ersteigert: Die Stadtge­
meinde Gmllnden soll es 
um 13 j\f il1 ionen S ,m­
kaufen lind d<ls Land 

',Oberlisterrcich wird sich 
an der Fin;lnzi~rung be­
teiligen. haben VP-Be· 
I.irbobm<lnn Matlhia5 
Ellmauer und Biirgermei. 
ster Erwin Herrmann nun 
ausgehandelt. .. Damit ist 
gewä.hrleistet. daß das 
Schloß öffentlich zugiing­
lieh bleibt und eTWa als I 
I-Icchzcitskin::he ein T\)U-/ 
ri~t~nmagnct wird. n 

, 

Hirtenberger AG. am Tisch: 
t\uf dem Briefpapier der 
Hirtenberger ,\G erklärt die 
~Cavcndin" den Zeitplan 
und berechnet die Kosten ffir 
die DDR: 817 Millionen S 
-------_._ ..... _--
VON RICHARD SCHMITT jun. 

hätte die DDR für dieses Ge-· 
schlift. da~ gegen das Kriegs· 
materialien- und das Außen­
hanJcJsgcsctz verstoßen hlita 

te. beziliilen müssen. 
Der ständige Verhand· 

111ngspart ner der DDR~Mjli· 
tärs WRr eier Hirtcnbergcr· 
Direktor Heinz Träder: Die 
DDR-Staatssicherheit no­
tit>rte alle Verhandlungster­
mine und ·ergebnisse. bcur­
teilte ~ogar seine Chnr;lkter·· 
eigenschaften: .. Trüder i!!l 
ein cleverer Mann. Er ist In· 
genieur. hauem~chlau. trick· 
reich. <lber "idc Dinge. die cr 
mir un, gC1l1;lcht haf. sind in 
Ö"tt'rHich \,.\' i n:-:chafh\'cr-
g~'hcn Je.> böjt'f cr die 
DDR kennt. urn~l' mehr .be· 
~dH'ißt' er un~." 

Gegen Trädcr ermittelt 
nun die StilatS<lnwalbchaft 
Wiener Neustadt. Die iIlega­
I!;!n Geschähe der' AMAG 
und der Steyr SF - die .. Kro­
ne'· ~rkhletc - könnten 
aber bereits verjährt sein. 

Sr.asi-GescMifte: Heinz Tr:ider 

i·: . 

lDOV 5chnapsbrenner 
gibt es in 00 und sie destil­
lieren gutes hochprozenci­
~ Lebenswasser. Beim 
Jüngseen ;nternacionJlen 
LeiswngsOewerb in Bad 
K/einkirchheim heimsten 
unsere Schnapserzeuger 
gleich 65 Medaillen ein. Ma­
ximllran Schosser. (Bild 
oben) vom "Heidelbeerga r-
ten" in Buchkirchen - die­
se Brennerei hat sich auf 17 
verschiedene Beerenbrände 
spezialisiere - brachte /7 
Auszeichnungen nachhause. 
"Der qualitativ gute, selce­
ne Schnaps erlebe eine Re­
naimnce", so der Sprecher 
der AR GE. bäuerlicher 
xilnapsbrenner in Oö. 

LEOPOLD 
WANDL 

Ham Linzer Es-Pe-Ö·Ge· 
nossn 

en Weidenholzer ausge­
schlossn, 

dabei en Be>gen uber­
spannt. . 

des harn so "'11'!1r. ~cho 
erkannt. 

Da Crund vom mles,?n 
Vorwahl~treit: 

Der ,v'ann I> eilhn~ Zu 

I ge-;(neitr 

\.. ..... _------_ . ./ 
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04. 02. 94 

.. - ... --- .... 

1'Jlcr,r r:H.1T' 'Gl~ ,. .... - . _!2.-_' _-__ =-=-___ ---"'''-_____ -'"'-" ~ __ , 

Stosi .. Wen über ocnffendeols 
von VOESi [}Jod $feJ~0Monnncher 

Schmutzige Ge$chäfre mit der DDR-A.nn~ tmd der 
,SI:lSj waren' in Oberö~tel7eich .. übllcb": 'Nub deo @jj'<> 

·aen B('richr~n der .,OÖ.Krone .... über den illegakn MJo 
itiir·Ttdmologie-De:lJ der AMAG '(Proje!u A~r) 
:anden sich nun auch btlastellde Stasi-Akten iibtr Lie­
~runlilen der Steyr-Mallnlicher AG tmd dCf VOIEST.' 

SBibX~Jli'~@$i(@«lk m~ 
!X1©1iiltcll W@$~!}n~B'll 

In der Ge5ch,rrspüir;t~. 

scliine bekommt SilberDe· 
Sr!!c/( oft einen Selas und 
wird außerdem zerkrol.tzt. 
Waschen Sie es besser mit 
der Hand ab. die Mühe 
tohiit s;ch. 

Diese Ost-Ges~häfte soU 
ein bekannter WaJfC!:l'lhänd­
leT einffefldc/t h2ihen: Gegen 

'-den Ex-Vorsl3nd der Hlr-­
t,"berger-MI.mitionsfabrik 
HeinzTräder '(56), :der im 

VOt,-J RJCNARD S(HMlrr iVf/, 

Nori..:u m· Verfahren 1991 zu 
lehn Monat'" bedingter 
Haft verurteil! wurde. haI 
dJS Justizministeriurn Vor­
erhebungen I-'r"fgen .. Anhah­
nung von WafTeng~häIlen 

,mit der DDR" eingeleitet. 
"Derzeit ü~rprüfel1 \i:ijr 

eine Menge Fakten Ober 
MunitioDSVerkäYfe in die 
frühere DDR. Oie Zeit ar­
beiter aber geeeo uns·... be­

wegen Verjährung. Wie eNI1 
tlgim "AM.-\G-Stasi-Do?ai·", 

.. Auf je SO Seiten. bl:rkh­
ten ABflflten über die DDR­
Geschäfte (:jer VOEST, der 
Ste)T·j'b'Jinn1icher und der 
Hincnberser". ist der GrGfl~ 
Nationalrat Rudi Anschober 
nach eioererstefl Durc:hskhr 
der brisaoten St:lsi-Akren 
überzeugt, daß die A MAG· 
Schmuggel-Affäre im l,ahr 
1985 sicher nicht das einlige 
Vergehen Öliterreichischer 
Firmen nach dem Außer.­
handclsg~tzge""'esen i~f, 

~l>hlei.,.I."')c:, ..F.""'t&·~P'="~lißC~~, 
fll,"her von der Staatsanwalt­
scluft Wiener Ncu6tadc eint! 
Einstellung de~ Verfanrens 

'-
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